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was bedeutet Locarno
Nede des Reichskanzlers t» Esten —

Essen, 29. Okt . Reichskanzler Dr . Luther  benützte
-en Anlaß der Einladung zur »Medizinischen Woche " in
Essen, um im städtischen Saalbau in Essen vor einer gro¬
ßen Versammlung über den Vertrag von Locarno und die
daraus entsprungene Regierungskrise sich auszusprechen.
Abends 6.40 Ahr traf der Reichskanzler im Flugzeug in
Essen ein . Als er 9.15 Ahr den Saal betrat wurde er mit
Händeklatschen begrüßt.

Der Reichskanzler führte in seiner Rede aus , er habe
sich das Thema gewählt : Was bedeutet Locarno ? Vor dem
Krieg sei die Grundlage für die politische Gestaltung Europas
das System der Gleichgewichtserhaltung gewesen . In der
Nachkriegszeit sei durch die Ŝchaffung von zwei Gruppen
von Staaten , entwaffneten und bewaffnetesii.  das
Gleichgewicht gestört worden . Aufgabe der deutschen Nach¬
kriegspolitik sei, Deutschland als gleichberechtigte Macht in
das europäische Skaakensystem wieder einzufügen . Die
außenpolitischen Sorgen , die das deutsche Volk bewegten,
knüpfen zunächst an die Frage der allgemeinen Ent¬
waffn  u n g an , die im Vertrag von Versailles als Grund¬
satz ausgestellt sei. Auch in Locarno habe die Frage der
Einwafsnung eine wichtige Rolle gespielt.

Weiterhin erinnerte der Reichskanzler an die aus dem
Versailler Vertrag stammende Verpflichtung Deutschlands,
einer künftigen Neuregelung der belgischen Neu¬
tralität  als Vertragspartei beizutreten . Das Vorwort
des Sicherheitsvertrags gehe denn auch auf die belgische
Neutralität ein , stelle aber zusammemsassend den Gedanken
-es Friedens in den Vordergrund . Dieser Gedanke des
Friedens ergebe sich in diesem mit Völkerbundsvorstellungen
verbundenen Werk auf der Grundlage der Völkerbundziele.
Schon daraus ergebe sich, daß die friedlichen Mittel , die
für die Regelung von Beziehungen zwischen den Völkern
in Betracht kommen könnten , in keiner Weise beschränkt
sein können . Insbesondere sei durch den Vertrag das

- Selb  st best im  nrMxgs recht der Völker in keiner
Weise beschränkt . IWe Art friedlicher Entwicklung ist offen
gehalten. '

Der Reichskanzler erörterte ferner die zwei verschiedenen
Arten und Sicherheiten , bei denen 1. Deutschland und Frank¬
reich beziehungsweise Deutschland und Belgien sich gegen¬
seitig ihre Grenzen  gewährleisten und 2. dritte Mächte,
- .h. England und Italien,  sowohl gegenüber Deutsch¬
land als gegenüber Frankreich und Belgien als Bürgen auf-
steten. Hier werde zwischen ..flagranten " und »nicht-
siagranten " Fällen unterschieden . Liege kein flagranter
Fall vor , so werde der Völkerbund zwischengeschaltek. Sei
es aber ein flagranter Fall , so setze eine unmittelbare Ver¬
pflichtung ein , sobald ein Bürge , zum Beispiel England , von
dem Tatbestand Kenntnis genommen hat , unmittelbar dem
Angegriffenen zu Hilfe zu kommen . Der Schutz der Gren-
M habe Ausnahmen,  die Deutschland stark berühren.
Eine solche Ausnahme sei erstens der Verteidigungs¬
krieg.  Dann sei eine Sondervörschrift vorhanden , die
mit der entmilitarisierten Zone  Zusammenhänge
Md die eine A eb e r s ch r e i t u n g der Grenze in
Nichtung auf Deutschland zuläßt,  falls ge¬
wisse  Borschristen über dis entmilitarisierte Zone ver¬
letzt werden . Weitere Ausnahmen , die in gleicher Weise für
Frankreich und Deutschland gelten , beziehen sich auf die
Völkerbundssahung und seien für das Rheinland und
für das Ruhrgebiet  von besonderem Ini resse. Eine
lleberfchreitung der Grenze sei zulässig auf Gru .. des Ar-
ukels 16 der Völkerbundssatzung , der Maßnahme .', geegn
den Friedensbrecher enthält . Es handele sich also um den
Fall, oaß Deutschland gegen die Friedensgrunösätze verstoße.

Verwickelter sei der Ausnahmesall , der sich auf Artikel 15
äbj. 7 bezieht. Man habe mit Unrecht gesagt , daß hier ein
^och in der Völkerbundsregelung  ist . Hat ein
Schlichtungsverfahren nicht die eigentliche Lösung im Löttec-
buudsrat gefunden , so tritt nämlich der Völkerbund zurück.
Die Hoheilsrechte der einzelnen Staaten leben ungehemmt
wieder auf und jeder Staat könne in einem solchen Fall so¬
wohl dem angreifenden Staat entgegentreten , wie auch dem
sic-- verteidigenden Staat , oder anders ausgedrückt : Er kann
Ich auf auf seiten des Angreifers stellen. Durch den Sicher-
^Eilsvertrag  werde aber die Sachlage dahin ein-
A'jchränkt, daß , praktisch gesprochen, Frankreich gegen
Deutschland nur dann marschieren dürfe , wenn Deutschland
Nach einem erfolglosen Schlichtungsverfahren mit einem
nnueren Nachbarstaat selbst angreife ; aber nicht, wenn
Deutschland angegriffen worden sei. Selbstverständlich könne
and wolle Deutschland auch im Osten keinen Krieg führen;
aber Deutschland sei nicht imstande , dem Osten gegenüber
«uen Vertrag abzuschließen, in dem die Friedeiisversicherung
ausdrücklich auf die Grenzen bezogen werde . Das Vorwart
"es Schiedsvertrags mit Polen spreche selbstverständlich auch

Iriadensziel . Was sodann jetzt zwischen Frankreich
and Polen in Locarno  abgemacht wurde , hatte sich genau
M Rahmen der Väiterbundsregelung . Frankreich könne
Polen bei einer etwaigen kriegerischen Auseinandersetzung
mit Deutschland bcispringen , wenn Deutschland der Angreifer
A Außerdem würde bei einem etwaigen deutsch-polnischen
streit über die Frage , wer Angreifer ist, falls Frankreich
ich emmischen sollte, die Sicherheit der Völkerbundssatzungen
"" Efcheiden haben.
ins ^ Behandlung des Artikels  16 der Völkerbunds-
Mngen trat sodann Dr . Luther der Annahme entgegen,
aa» irgend welche Absichten der Verbündeten bestehen, einen
s memschaftlichen Kampf unter Einbeziehung Deutschlands
6egen Rußland  einzuleiten . Aber auch Deutschland

,/ucht daran , seine Beziehungen zu Rußland irgendwie- " Russen zu lassen. Den etwaigen Verpflichtungen , die

Möglichkeit der Reichstagsauflösung
Deutschland als Völkerbundsmitglied in einem Krieg mit
Rußland haben könnte , stehe in keiner Weise ein Recht an¬
derer Staaten gegenüber , Deutschland unmittelbar  zu
zwingen . Das sei besonders wichtig für das Durch¬
marschsrecht.  Wenn Rußland der Angreifer
sei, tönte kein Staat das Recht für sich in Anspruch nehmen,
ohne Genehmigung Deutschlands durch Deutschland hindurch
zu marschieren.

In Bezug aus die Mitwirkung Deutschlands an Völker¬
bundsmaßnahmen gemäß Artikel 16 bemerkte Dr . Luther:
Selbst aus der offenkundigen Tatsache , daß ein Staat
Friedensstörer ist, folgt noch immer nicht, daß Deutschland
im Einzelfall genötigt wäre , vorzugehon ohne eigene Enl-
schcidunsdarüber , ob es zu einem solchen Vorgehen über¬
haupt imstande ist.» Ueber diese Frage würde Deutschland
nach anerkanntem Völkerrecht selbst zu befinden haben . Auf
dieser Grundlage baut sich die von den anderen sechs Staa¬
ten in Locarno abgegebene Erklärung auf und es soll aus¬
drücklich gesagt werden , daß Deutschland nur in dem Matz
verpflichtet ist, sich an Maßnahmen gegen einen Friedens¬
brecher zu beteiligen , als dies verträglich mit dem Zu¬
stand seiner militärischen Rüstungen und in dem Maß,
welches seiner geographischen Lage Rechnung trägt . Im
Einzelfall sind diese möglichen Ursachen sür eine Nicht¬
beteiligung Deutschlands nachzuprüfcm, und ihre Wirkungen
könnten sich sowohl aus die wirtschaftlichen wie auf die
militärischen Mittel , auch aus die Frage des Durchmarsch-
rechtes beziehen.

Mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund hängen
aber noch drei andere Punkte zusammen : 1. Der bereits
zugegebene ständige Ratssitz und die erforderliche Beteili¬
gung an der Völkerbundsverwaltung ; 2. Die Lolonialsrage.
bei deren Erörterung in Locarno ausdrücklich anerkannt
worden ist, daß für Deutschland die rechtliche Voraussetzung
sür die Verleihung von Kolonialmandaten bestehe. Schließ¬
lich ist es für Deutschland unmöglich , beim Eintritt in Len
Völkerbund etwa in irgend welcher Form die moralische
Belastung anzuerkennen , welche der Versailler Vertrag ihm
auserleg ? hat . Die Frage der Kriegsschuld bewegt die Seele
des ganzen deutschen Volks. (Sehr richtig !) Die Erklä¬
rungen , die Reichskanzler Marx seinerzeit nach Abschluß der
Londoner Verhandlungen abgegeben hatte , sind den an den
Verhandlungen über den Sicherheitsvertrag beteiligten
Staaten amtlich zur Kenntnis gebracht worden . Außerdem^
ist durch die im September 1924 abgegangene Note ir»
Sachen des Völkerbunds dargelegt worden , daß alle frü -z
Heren Erklärungen aufrecht erhalten werden und Deutsch¬
land keinerlei moralische Beschuldigungen anzuerkennen!
vermag . §

Die in Locarno neugeschaffenen schiedsrichterlichen Ver - .
sahrens -Dorschristen eien für die Anwendung der mate¬
riellen Bestimmungen des Versailler Vertrags maßgebend
geworden , was in den Vorverhandlungen unter den Ju¬
risten urkundlich sestgelegt wurde . Die Sanktionen werden
durch den Sicherheitsvertrag auf ein enges Gebiet beschränkt
und dieses enge Gebiet , wie übrigens nunmehr auch das
Rheinlandabkommen sei dem Schiedsverfahren unterstellt.

Bei Behandlung der Rückwirkungen betonte der Reichs¬
kanzler den Umstund , daß es für das deutsche Volk eine
seelische Notwendigkeit sei, daß die Rückwirkungen greifbar
und sichtbar werden . Das sei auch von der anderen Seite
anerkannt worden . Für das deutsche Volk sei der Maßstab
des Friedens der Zustand im besetzten Gebiet . Alle dies¬
bezüglichen Einzelheiten seien in Locarno verhandelt wor¬
den und werden weiter verhandelt . Es werde hüben wie
drüben mit allem Nachdruck an Liesen Dingen geschafft und
das deutsche Volk wünsche sehnlich, da3ß die Gesinnung von
Locarno sich alsbald dazu verdichte, besonders in den Rhein¬
landfragen , daß in wesentlicher und grundsätzlicher Weise
der Weg eines festen Frieden betreten werde . Die beiden
deutschen Hauptvertreter hegen auf Grund der ihnen in
Locarno gegebenen Erklärungen die Ueberzeugung , daß
ein solcher Gcsamttatbestand , wie ihn der Nachwei für die
Auswirkung des Friedensgedankens erbringe , den ver¬
fassungsmäßigen Instanzen werde unterbreitet wellen
können . Die Reichsregierung habe sich Len Standpunkt der
beiden Vertreter zu eigen gemacht. Wenn es jemals in der
deutschen Geschichte einen Zeitpunkt gegeben habe , wo alle
politischen Arbeiten den außerpolitischen Gesichtspunkten
untergeordnet werden müssen, so sei es der gegenwärtige
Zustand der Dinge . Das deutsche Volk müsse in die Lage
versetzt werden , eine wohlbegründete Entscheidung zu fällen.
Das werde nur möglich sein aus der Grundlage des Gesamt¬
tatbestandes , den die Reichsregierung dem Reichstag recht¬
zeitig vor dem 1. Dezember , dem für die Unterzeichnung des
Locarnoer Vertrags in Aussicht genommenen Zeitpunkt,
unterbreiten werde . Er , der Reichskanzler selbst, habe ge¬
meinsam mit dem Reichsaußenminister Dr . Stress-
m a nn  sein politisches Schicksal mit dieser Entscheidung
verknüpft durch eine Erklärung , die er unmittelbar nach
der Paraphierung in Locarno durch das Wolffbüro heraus-
gegeben habe.

Es sei von geringerer Bedeutung , in welcher Weise der
deutsche Volkswille seinen endgültigen Ausdruck finde, aber
er , der Reichskanzler , werde seine ganze Kraft daran setzen,
daß die großen außenpolitischen Fragen wirklich reis werden
zur Entscheidung durch das deutsche Volk.

Bestellt den „Gesellschafter!"

TageSfPiegel
Dr . Slresemann wird , am Dienstag , den 3. November,

8 Uhr , im Berliner Rundfunk über die .Bedeutung des Ver-
träges von Locarno sprechen.

Die Leiche des im Weltkrieg gefallenen Fliec-erhelden von
Richthofen wird am 18. November nach Berlin überführt.

In Chile wurde der Emiliano Aiguerra , der Kandidat
der vereinigten bürgerlichen Parteien , mit 180 000 Stimmen
zum Staatspräsidenten gewählt . Der Kandidat der Ar¬
beiterpartei erhielt 74 000 Stimmen.

Neuestes vom Tage
Der Reichsernührungsminister über die Not der Land¬

wirtschaft
Berlin . 29. Okt. Aus der Vertreterversammlung des

Reichslandbunds begrüßte der Reichsernährungs - und Land¬
wirtschaftsminister , Gras Kanitz,  die Versammelten mit
einer Ansprache , in der er betonte , der Landwirtschaft sei
mit Krediten allein nicht geholfen . Es sei kein Zweifel , daß
die in den zwei Notjahren von der Landwirtschaft an Schuld¬
verbindlichkeiten nicht aus dem Ertrag einer Ernte abgedeckt
werden können , abgesehen von der Rückzahlung der ersten
Rate der Rentenbankwechset , zum 15. November , die nicht
verlängert werden kann , mühten die Fälligkeitstermine sür
die übrigen Verbindlichkeiten elastischer gestaltet und ver¬
längert werden . Teilzahlungen müßten aber geleistet wer¬
den. Der Minister betonte , die Landwirtschaft werde auch
weiterhin schweren Zeiten entgegengehen , aber sie werde der
Reichsregierung ihre Hilfe nicht versagen im Kamps um die
Ernährungsgrundlage des deutschen Volks . In seiner Er-
w ' erung erklärte der Präsident , Graf von Kalckreuth,
inner lebhafter Zustimmung der Versammlung : Die Land¬
wirtschaft würde es lieber sehen, wenn die Regierung
weniger Ergebung und mehr tätige Hilfsbereitschaft zeigen
würde . Die Landwirtschaft , der im Interesse der Volks¬
ernährung .Hemmungen in der Preisgestaltung von oben
auserlegt werde , habe ein Recht auf Regierungshilfe in ihrer
Not.

Verurkeilter Verrat
München , 29. Okt. Der Strafsenat des Obersten Bay¬

rischen Landesgerichts in München verurteilte nach drei¬
tägiger Verhandlung den 28 Jahre alten Oberleutnant a. 2.
Josef Groppe von Morgeln wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu 9 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust . Zwei Jahre der erlittenen Umersuchungshast wur¬
den dem Angeklagten angerechnet.

Es geht wieder
Dortmund , 29. Okt. Die streikenden Straßenbahner in

Dortmund haben auf allen Linien den Dienst heute wieder
ausgenommen.

*

Das neue Links Kabinett Painievö
Paris , 29. Okt. Painleve hat gestern den Auftrag zur

Neubildung des Kabinetts angenommen und sich sofort mit
den verschiedenen Politikern in Verbindung gesetzt. Nach
,Havas " wird das Kabinett voraussichtlich folgendermaßen

zusammengesetzt sein : Vorsitz und Finanzen : Painlev  6
(sozialistischer Republikaner ) ; 1. stellv. Vorsitz und Justiz
Chautemps (radikal ) ; Inneres Senator Schram ek
(rad .) ; öffentliche Arbeiten Senator de Monzie (rad .) ;
Kriegsministerium Dalladier (rad .) ; Marine Emile
Borel (rad .); Handelsministerium Senator Chaumet
(rechtsrad .) ; öffentlicher Unterricht D e l b o s (rad .) ; Kolo¬
nien Paul Morel (rad . Linke , Fraktion Loucheur ) ; befreite
Gebiete Durafour (rad .); Pensionen Anteriou (soz.
Rep .) ; Ackerbauminister Senator Durland (rad .). Alle
Unterstaatssekretäre bleiben.

Blockadeaudrohung gegen Griechenland
Paris . 29. Ott . Wie verlautet , soll der Völkerbundsrat

entschlossen sein, die Seeblockade gegen Griechenland zu ver¬
hängen , falls nicht in kürzester Frist eine befriedigende Ant¬
wort aus Athen eintreffe.

Spionage in Petersburg
Petersburg , 29. Okt. In Petersburg wurde eine Spio¬

nage entdeckt, die unter Führung des Generalstabs eines
Randstaats (Polen ?) und unter Führung einer Großmacht
gearbeitet haben soll. Die Verschwörer sollen Brücken¬
sprengungen im Petersburger Militärbezirk beabsichtigt
haben.

Aus Marokko
London , N . Ott . Die „Westminster Gazette * berichtet,

Abd el Krim  setze die gefangenen Fremdenlegionäre deut¬
scher Abstammung grundsätzlich auf freien Fuß . Im Libanon-
gebirge sei ein Angriff der Kabylen demnächst zu erwarten.

Die Llkgr in Syrien
London . 29. Okt. Die Aufregung unter den Eingeborenen

aller Religionen in Syrien über das aransame Vorgehen der
Franzosen ist außerordentlich groß . Nach der „Daily Mail"
wurden drei französische Infanterieregimente, : mit Reiterei.
Artillerie und Tanks von den Drusen vollständig geschlagen,
während des Rückzugs sollen die Truppen von Beduinen
überfallen und nun von drei Seiten eingefchlossen sein. Die
Verbindung zwischen Beirut (am Meer ) und Damaskus ist
unterbrochen . Die ganze Umgebung van Damaskus hat sich
dem Aufstand angeschlossen.
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Böse Zustände in China
London. 29. Okt. Nach den Berichten englischer Blätter

sollen in der Provinz Honan Soldaten , die keinen Sold
erhielten , unter der Bevölkerung durch Plündern und Mor¬
den ein Schreckensregiment ausüben . In Schanghai soll im
Gngeborenenviertel die Cholera ausgebrochen sein.

Der Dolchstoß-Prozeß
München. 29. Okt. Nach der Vernehmung Kuttners er¬

klärte Abg. Lands berg,  der Vorwurf , die Sozial¬
demokratie habe die Revolution planmäßig vorbereitet, sei
unbegründet und müsse entschieden zurückgewiesen werden.
Der Vertreter der Privatklage RA . Pestalozza  erwi¬
derte, die Artikel der Südd . Monatshefte haben nicht der
Mehrheitssozialdemokratie diesen Borwurf gemacht, sondern
den Unabhängigen Sozialdemokraten . Hierauf wird Zeuge
Abg . Erhardt Auer  vernommen . Auer gibt an : Der
schwerste Vorwurf gegen die Oberste Heeresleitung sei aus
dem Grund zu erheben, weil sie es unterlassen habe, einen
möglichst schnellen Frieden herbeizuführen. Auch Reichs¬
kanzler Michaelis habe den Verständigungsfrieden Hinter¬
trieben . weil er nicht zugeben wollte , daß angesichts des im
gleichen Jahr stattfindenden protestantischen Jahresfestes
«in Verständigungsfrieden auf Grund der vermittelnden
Tätigkeit des Papstes zustande komme.

Verteidiger Dr. Hirschberg  beantragte daraufhin die
Verlesung eines Abschnittes aus den Dolchstoßheften, der
sich mit den finanziellen Grundlagen der Revolution be¬
schäftigt. In diesem Aussatz heißt es , daß sich im Nachlaß
Eisners im bayerischen Ministerium des Aeußern ein
Schriftstück fand, das die Stückzahl und Summe der vom
25. September bis 16. November 1918 ausgestellten Schecks
darstellt. Eisner habe in der angegebenen Zeit nicht weniger
als 164 727 066 Mark ausgegeben.

Der Zeuge Auer  erklärt , ihm sei nichts davon be¬
kannt. was irgendwie rechtfertigen würde , den Vorwurf
gegen Eisner zu erheben, er habe Inlands - oder Auslands¬
geld für seine Aktion zur Verfügung gehabt. Ueber die
Liste mit der Aufzeichnung von 164 Millionen wisse er
nichts Näheres zu bekunden.

Zeuge Oberpräsident von Hannover Gustav Noske
führt aus : Nach seinem Empfinden gebe es keinen besseren
Beweis für das Vaterlandsgefühl der Sozialdemokratie als
den, daß sie in der Stunde der Gefahr sich dem Vaterland
zur Verfügung gestellt habe. Wenn die Stimmung im Lande
und an der Front während des Krieges allmählich eine
fortschreitende Verschlechterung erfuhr, so sei das nicht
darauf zurückzuführen, daß die Stimmung durch die So¬
zialisten verdorben wurde , sondern darauf, daß Not , Elend,
blutige Verluste, Seelennot usw. immer mehr und mehr die
Familien beherrschte. Hinzu kam die Unmöglichkeit der Re¬
gierung und der Obersten Heeresleitung , sich auf die Seelen¬
stimmung des Volks einzustellen. Ueber die Zulässigkeit des
U-Bootkriegs an sich haben in der Sozialdemokratischen
Partei keine Zweifel bestanden. Allerdings wurde später
die Art der Anwendung des U-Bootkriegs unter dem Ge¬
sichtspunkt beurteilt , ob wir uns dadurch nicht noch mehr
Feinde auf den Hals laden würden . Die Sozialdemokratische
Partei habe niemals den Munitionsarbeiterstreik gefördert.
Der Zusammenbruch sei auch dadurch herbeigeführt worden«
daß wir Männer an die Spitze des Reichs bekommen haben,
die ihren Aufgaben nicht gewachsen waren . Der Zeuge

kommt dann auf die Entstehung der Meuterei und die Aus¬
lieferung der Flotte zu sprechen. Daß es zur Auflehnung
kam, sei seines Erachtens darauf zurückzuführen, daß die
Führer der Flotte nicht das Maß von Fühlung gehabt ha¬
ben, das ihnen ermöglicht hätte, sich von der seelischen Ein¬
stellung ihrer Untergebenen ein richtiges Bild zu machen.

Zeuge Generalleutnant a. D. Gröner,  dem vorge¬
worfen war , daß er den Kaiser verraten habe, sagt aus:
Die Zermürbung des Kriegsgeistes habe 1916 begonnen.
Bei den Verhandlungen über die Gründung des Kriegs¬
ernährungsamts zeigte sich eine starke Erbitterung der Ar¬
beiterschaft über die Mißstände im Ernährungswesen.
Reichskanzler Bethmann Hollweg habe nicht die Entschluß¬
kraft finden können, von der ihm gegebenen Macht den
entivrechenden Gebrauch zu macken. Her Winter 1916/17.

in "dem Gröner die Leitung des Kriegsernährungsamts
übernahm , habe, so sehr man für die Kohlrüben dankbar
sein müsse, den Boden geschaffen, auf dem alle übrigen
Krankheitskeime in der Heimat sich entwickeln mußten . So
sei ihm im Frühjahr der Munitionsarbeiterstreik nicht
überraschend gekommen. Inwieweit die USP . bei diesem
Streik sich politisch hineingemischt hat, könne er nicht sagen.
Er müsse aber gestehen, daß er sie im Verdacht hatte. Ende
April dieses Jahres drohte dann ein neuer Streik . Sowohl
die freien wie die christlichen Gewerkschaften und Führer
der Sozialdemokratischen Partei hätten sich jedoch bemüht,
diesem Streik vorzubeugen.

Württemberg
Stuttgart . 29. Okt. Dasneue  St a a t s m i n i st e r i u m.

Von zuständiger Seite wird geschrieben: Um dem Klatsch
über das neue Staatsministerium ein Ende zu machen, seren
folgende Mitteilungen gemacht: Die sogenannte Vrlla
Reitzenstein,  in die das Staatsministerium im Sep¬
tember ds. Js . verlegt worden ist, ist unter der Regierung
Hieber vom Staat erworben worden. Sie war zum Sitz
des Reichsverwaltungsgerichts bestimmt. Nach dem Schei¬
tern dieses Plans diente sie dem früheren Staatspräsidenten
Hieber  als Sommerwohnung . Da mit der Errichtung
eines besonderen Reichsverwaltungsgerichts nicht mehr zu
rechnen ist und alle Versuche, das Besitztum zu veräußern,
erfolglos  blieben , verfügte die Regierung mit Zustim¬
mung des Landtags die Verlegung des Staatsministeriums
in das seit mehreren Jahren in der Hauptsache leerstehende
Gebäude . Das bisherige Staatsministerium in der König¬
straße soll abgebrochen  und durch ein im Besitz des
Staats bleibendes großes Geschäftshaus  ersetzt werden.
An diesem Plan hat sich nichts geändert . Die zahlreichen
Entwürfe , die auf ein erlassenes Preisausschreiben ein¬
gegangen sind, werden gegenwärtig geprüft . Es war hohe
Zeit , daß das neue Gebäude des Stoatsministeriums einer
Verwendung zugeführt wurde, da es infolge seiner lang¬
jährigen Nichtbenützung überall Spuren des Zerfalls
zeigte. Die baulichen Arbeiten beschränkten sich auf Ausbau
des obersten Stockwerks zu Kanzleien und auf Instandsetzung.
Im untersten Stock befindet sich datz Arbeitszimmer des
Staatspräsidenten , eine Bibliothek , drei Kanzleien für Be¬
amte , ein Sitzungszimmer , das gleichzeitig bei Staatsessen
als Speisezimmer dient , ein Empfangsraum und eine Küche.
Im 1. Stock ist außer zwei Kanzleien die Wohnung des
Staatspräsidenten . Sie umfaßt sechs Zimmer , zwei Bade¬
zimmer , von denen eines gleichzeitig als Schlafzimmer dient,
und drei Nebenräume . Da im 1. Stock zwei Zimmer für
Kanzleien genommen worden sind, so hat der Staatspräsi¬
dent keine Möglichkeit, staatliche oder private Besuche zu
beherbergen. Für die Wohnung wird Miete bezahlt
nach den für Dienstwohnungen geltenden Grundsätzen. Im
obersten Stock sind die übrigen Kanzleien des Staatsmini¬
steriums , sie sind nicht „Löcher", wie behauptet wird , sondern
gesunde und wohnliche Räume , mit denen sämtliche Beamte
durchaus zufrieden sind.

Ein Wächter des Staaksministeriums . Der Allgemeine
Deutsche Rottweiler -Club hat dem Württ . Staatsministerium
zur Bewachung seiner Räume den im praktischen Dienst des
Polizeipräsidiums stehenden Rottweiler Hund kostenlos zur
Verfügung gestellt. Der Staatspräsident hat dem Klub für
diese wertvolle Spende , die erneut zeigt, welch große Zucht¬
erfolge der Klub aufzuweisen hat, herzlichen Dank aus¬
gesprochen.

Todesfall . Im Alter von nur 50 Jahren ist heute Bankier
Ferdinand von Kap ff nach kurzem schwerem Leiden ge¬
storben. Der Verstorbene hat als Rittmeister d. R . des
Alanenregiments Nr . 20 den Krieg von Anfang bis zu Ende
mitgemacht.

Heilbronn. 29. Okt. Auto Unfall.  Vorgestern nach¬
mittag fuhren zwei Autos der Seifenfabrik Flammer von
hier in ziemlich raschem Tempo den Berg von Druisheim
nach Mertingen (bei Donauwörth ) hinab. Das zweite Auto,
das ohne Motor fuhr und mit einem dicken Seil am ersten
Auto befestigt war , überschlug sich und begrub den Lenker
unter sich: doch waren die Verletzungen am Kopf nicht
schlimm. Das starke Seil zerriß , sonst wäre auch das erste
Auto mitgerissen worden.

Oberwälden OA. Göppingen , 29. Okt. Schweine,
glück. „Schweineglück " in buchstäblichem Sinne hatte dieser
Tage eine Bäuerin der Gemeinde Oberwälden. NW
weniger als 21 lebendige Junge hat ihr Mutterschweinzur
Welt gebracht. Da nicht alle von der „Alten " gesäugt werden
können, müssen einige mit dem „Pudel " aufgezogen werden.

Vehlingen .' 29. Okt. Leichenfund.  Unter einem
Busch an dem Wasserlauf zwischen hier und Pfedelback
wurde die Leiche eines alten Mannes gefunden, die aw
scheinend schon gegen acht Tage dort lag . Es soll sich um
einen Ausdinger namens Gebert von Pfedelbach handeln.

Crailsheim . 29. Okt. Gefaßte Diebe.  In der Zeit
vom 12. bis 14. Oktober wurde in einer hiesigen und einer
Wirtschaft in Waldtann eingebrochen. Die beiden Diebe, die
reiche Beute vor allem an Lebensmitteln gemacht hatten
wurden in Ansbach bzw. in Nürnberg verhaftet.

Heidenheim. 29. Okt. Vermißt.  Ein 11-jähriges Kind
in Vergenweiler wird vermißt : in einem unbewachten Augen¬
blick ist es wohl vom Hause weggclaufen und in die nabe
Brenz gefallen.

Langenbrand (Murgtal ), 29. Okt. Das Rutschbahn¬
unglück von Langenbrand.  Im Juli d. I . ereig¬
nete sich, wie erinnerlich, auf eine Schlittenbremsbahn ein
schweres Unglück. Fünf Mädchen im Alter von 15 bis 21
Jahren , die im Forst gearbeitet hatten, waren mit den am
Stauwehr beschäftigten Taglöhnern Johann Heringklee,
Wendelin Merkel und Schoch auf der Rutschbahn zu Tal
gefahren . Durch eine zu starke Bremsung löste, sich am
Motor der Schlitten aus der eisernen Oese und raste mit
ungeheurer Geschwindigkeit zu Tal . Die Insassen wurden
viele Meter hoch aus dem Schlitten geschleudert. Drei Mäd¬
chen waren sofort tot, zwei starben auf dem Transport und
Merkel wurde schwer verletzt. Das Karlsruher Schöffen¬
gericht verurteilte jetzt den Schoch zu acht Monaten , den
Heringklee zu drei und Merkel zu vier Monaten Gefängnis.

Aus Stadt und Land
Nagold » 30. Oktober 1925.

Grundsätzlich kann jeder an jedem anderen lernen,
denn keiner ist anderen in allen Hinsichten voraus:
insofern hat sich's jeder selber zuzuschreiben, wenn
andere ihm nichts geben.

Hermann Graf Keyserling,

Bortrag Pfarrer Götz-Ebhausen.
Wie schon angekündigt, veranstaltet der Evang . Volksbund

in dieser und den nächsten Wochen Vorträge mit dem Leit¬
motiv : „Die Kirche als die Begleiterin durchs Leben". -
Pfarrer Götz-Ebhausen hielt gestern abend iin Evang . Vereins¬
haussaal den 1. Vortrag über „Am Morgen des Lebens" (Taufe).
Der eindringlich gehaltene Vortrag zeugte von sehr gründlicher
Beschäftigung mit dem Stoff . Der Redner verstand es, gegen¬
über der auch in unserem Kirchenvolk oft recht verschwommene»
und laxen Auffassung von der Taufe klar zu machen den hohen
Ernst und die hohe Bedeutung der Taufe mit ihren großen
Gottes -Verheißungen wie mit ihrer heiligen Verpflichtung für
Eltern und Paten (ivie für den einmal zur Reise gekommenen
Täufling selbst). — Man hätte dem Vortrag einen noch zahl¬
reicheren Besuch wünschen mögen,

I. Richard Waguer -Abend im Seminar.
„Richard Wagner 's Leben und seine Werke", das ist das

Thema, mit dem wir uns an Hand einer Reihe von Vortragen
im Seminar in den kommenden Wochen beschäftigen dürfen,
Herr Prof . Ulrich  machte uns gestern mit dem inneren Werde¬
gang und dem äußeren Leben unseres großen Dichters und
Komponisten bekannt, um auf das umfassende Gebiet seiner
Werke vorzubereiten und sie verstehen zu lehren. In kurzem,
klarem Vortrag, mit Humor und Satire gewürzt, wurde der
Vorkämpfer des Idealismus , der Mann voller Widersprüche
und doch innerer Ausgeglichenheit in seinen verschiedenen Ent¬
wicklungsstadien gemalt. Es ist interessant, zu verfolgen, wie
er oft durch seinen Verkehr mit Männern wie Feuerbach, dem
großen Philosophen, Schopenhauer, dein Vertreter der pessi¬
mistischen Anschauungen u. a. von einem Extrem ins andere !
und von einem Lager ins entgegengesetzte geriet. Auch die I
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(4. Fortsetzung)

Zweites Kapitel.

Fred Andersen war jung, er war Amerikanerund von Kind
-auf in allen Sportarten gestählt, er hatte seinen Aufenthalt in
,Europa zu großen Alpentouren gebraucht, er war ein trefflicher
Schwimmer und mancher Voxmatch hatte seine Muskeln gestählt.
Dabei war er voll Wagemut und Energie. Er saß im bequemen
Pullmancar und fuhr durch das wilde Land des Westens, ohne es
zu beachten. In seinem Herzen war eine warnende Stimme:
Hatte er nicht voreilig gehandelt? War es nicht eine Torheit,
daß gestern der Liebesrauschihn versprechen ließ, sogleich aufzu¬
brechen? Hätte er nicht das Werk des Forschers
studieren müsen?  Mit sachkundigen Männern beraten und
Vorbereitungen treffen sollen?

Er schüttelte den Kopf. Wohl hatte er mit der damals
noch kindlichen Maud und ihren Eltern einen Blick in den
großen Canon des Colorado getan. Gewiß war er wild und ge¬
waltig , aber überall hatte er Jndianerpfade gesehen und den
breiten Strom. Er überlegte: Drei oder vier Monate hatte der
Professor gebraucht, das Tal zu durchfahren, dessen Länge nur
vierhundertachtzigKilometer beträgt. Sehr natürlich. Der Na¬
turforscher hatte Studien getrieben, er wollte nur Sport üben.
VierhundertachtzigKilometer? Bequem legt ein geübter Fuß¬
gänger am Tage achtundvierzig Kilometer zurück. Ein gutes Boot
also spielend mehr. Also würden zehn Tage genügen. Dazu die
Schwierigkeiten, die Umgehung einiger Stromschnellen — ein
Monat genügte sicher. Gut, daß sein treffliches Canu aus festem
Hartholz und mit wasserdichten Jnnenrüumen im Gepäckwagen
stand. Er hatte es in Alaska erprobt und war damit über die
Stromschnellen des Pukon hinuniergefahren. Dabei war es so
leicht, daß er allein es zu tragen vermochte. Auch ein paar kräf¬
tige Lederlassos waren darin, die er von Gauchos in Mexiko
getauft hatte. Galt es also noch Lebensmittel zu kaufen. Seine
doppelte Sportausrüstung, gute, wollene Decken und Schals und
Wollwäsche hatte der Diener verpackt. — Dumm war es doch,
daß er das Buch nicht besaß, aber — ein Professor! Ja , wäre es
ein Sportsmann gewesen, aber — ein Professor ist im allgemei¬
nen kein körperlicher Held — was der konnte!

In ziemlich froher und zuversichtlicher Stimmung kam er in
dem kleinen Städtchen Green River an.

Freilich, ein wenig größer war er geworden, seit der Pro¬
fessor von dort seine Fahrt begann, aber eben nicht viel . Mit
Recht trug es seinen Namen: denn grüne Wiesen schmiegten sich

1 an Las Ufer des Flusses und um die Häuser des Landstädtchens,

in dem noch heute der Trapper des Westens, der Cowboy, der
freie Mohaveindianer und dazwischen ein paar elende Wellblech¬
läden, ein paar Salons , in denen gespielt, getrunken und geboxt
wurde, und eine Anzahl von abenteuerndem Gesindel die Be¬
völkerung ausmachte.

Wer soll in Green River wohnen? Industrie gibt es nicht,
Landbau verbieten die wilden Berge der Bad Lands, des „Gar¬
tens der Götter", mit ihren bizarren Formen, und die Tage, in
denen von allen Teilen des Landes die Indianer herbeieilten,
um in den Höhlen des heiligen Berges den Ton für ihre Friedens¬
pfeifen zu suchen, sind vergangen.

Es war ein elendes Ding, das den Namen eines Hotels ge¬
wiß nicht verdiente, in dem Fred abstieg. Ein kahler, schmutziger
Schankraum, in dem ein paar Trapper bei den Karten saßen,
ein mürrischer Barkeeper mit muskulösen Armen, die gewohnt
waren, unliebsame Gäste hinauszuwerfen und eine jämmerliche
Kammer mit unsauberem Bett. Fred brachte selbst sein Gepäck
heran und trat zum Wirt.

„Holla, old friend!"
„Wat's the matter?"
„Wißt Ihr nicht einen Trapper oder sonst einen Mann, der

sich gern in einem Monat eine gute Hand von Goldstücken
verdient?"

„Da müßt' ich schon mehr. Was soll's denn?"
„Begleiten soll er mich."
„In die Berge? Zum Eöttergarten? Zur Jagd ?"
„Den Colorado hinab."
„Bis zum Flamming Gorge?"
„Bis zur Küste."
Der Wirt lachte aus.
„Holla, laßt Eure Späße."
„Ich spaße durchaus nicht."
„Und wollt den Colorado hinab? Wollt durch die Canons?

Dort in der Nußschale?"
„Gewiß."
Der Wirt lachte laut und trat zu den spielenden Trappern.
„Da, seht mal, das Greenhorn! Geht in den Hof und beseht

Euch die Nußschale von Kahn, die er in der Hand tragen kann.
Damit will er den Colorado hinunter. Vis Auma, sogar bis zur
Küste! War's nicht so, Master?"

Fred schwoll die Zornader über den Spott.
„Natürlich will ich."
Dröhnendes Gelächter war die Antwort. Die Trapper lach¬

ten, daß ihnen die Tränen kamen.
„Euter Witz, Dick Shalter, guter Witz!"
Fred wurde böse.
„Ich scherze durchaus nicht, ich habe andere Wege vollbracht,

ich bin in den Iuken —"
Da trat einer der Trapper vor ihn hin. Ein alter Mann

mit grauem Bart und von herkulischer Gestalt.
„Hört mal, Master — mir scheint fast, daß Ihr nicht scherzet

Ihr wollt den Colorado hinunter?"
„Ich sagte es oft genug."
„In einem Boot ? Und allein?"

„Wenn ich niemanden finde, der Mut hat, mit mir zu
kommen."

„Hört mal, Master, da gibt's nichts von Mut. Sehe ich aus
wie ein Feigling ? Treibe mich dreißig Jahre in den Bergen
umher. Habe in manches Loch hinuntergemutzt. Habe viele
Male die Eilahwüste durchwandert, habe die Winter in Eis und
Schnee in den Wahsatch Mountains mutterseelenallein verbracht.
Wenn Jhr 's nicht wißt, was das heißt, dann fragt da die Eeni-
lemen, — aber die Canons des Colorado? :

Der Alte fuhr weiter fort: „Wißt Ihr noch, wie die Prediger
die Hölle schildern? Ein Paradies muß sie sein gegen die Canons/

Unwillkürlich vergaß Fred seinen Unmut über die wuchtige
Erscheinung des alten Trappers

„Aber der Professor Powell hat doch—"
„Richtig, der Professor Powell ! Was wißt Ihr von dem?

Hut ab, wenn Ihr den Namen aussprecht. Hab' ihn selber ge¬
sehen. als er auszog Hab' ihn gesehen, als er zurückkam. War
damals ein Bengel von zehn Jahren, aber nie werde ich's ver¬
gessen. Denkt wohl, das war so ein Stubenhocker und Bücher¬
wurm, wie man sich vorstellt? Das war ein Mann. Breitschultrig,
Muskeln wie Stahl und ein eiserner Wille. Der hat's geschafft.
Der und ein einziger vor ihm, der's unabsichtlich gemußt. War
ein Trapper, der vor den Indianern floh und dann nicht wieder
nach oben konnte. Hat sich ein Floß gemacht und einen Teil der
Canons durchfahren. Nur den unteren Teil . Lebend kam er
heraus, aber wahnsinnig war er. Und der Professor? Drei oder
vier Monate hat's gewahrt. Neun Männer hatte er bei sich, von
denen ein jeder zehn, wie Ihr seid, in die Westentasche steckt, und
aussahen sie alle zehn wie zerschundene Gerippe, als sie beim Fon
Puma herauskamen. Nicht ein Mensch hat's seitdem wieder voll¬
bracht. Nehmet Euer Schiff, Master, macht meinetwegen eine
Spazierfahrt bis zum Flamming George und kehrt um oder fahrt
weiter und seid verloren."

Fred schwieg, doch etwas beklommen.
„Nie hat das einer versucht?"
„Sagt lieber, nie hat's einer gekonnt, versucht hat's man¬

cher. Will Euch noch eine Geschichte erzählen, warum nicht elnmal
der Indianer da hineinkriecht. Was wißt Ihr von Ta owoats.

„Wer ist das ?"
„Der Gott der Indianer . Freilich — hat an Kurs verloren

wie ein bankrottes Börsenpapier, seit die letzten Indianer stw
Christen nennen, aber hier wohnt er doch noch, hier in den
Bergen. Da war einmal ein großer Indio , der über das ganze
Land herrschte und der ein Weib hatte, das er sehr liebte. Das
Weib starb ihm und er verzehrte sich vor Gram. Da hatte oer
gute Ta vwoats Mitleid mit ihm und schnitt mitten durchm
Berge einen tiefen Weg ein, der direkt bis in das Pa«>v'
führte und den Weg führte er den Häuptling zu seinem rveio -
Damit aber niemand sich später vermessen sollte, die Straße o
Gottes zu gehen, sammelte er alles Wasser und warf es m
Schlucht, und so wurde der Colorado geschaffen. Das Parad i
aber, wohin der Götterweg führte, ist Californien."

(Fortsetzung folgt.) --
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Erläuterung seines Kontaktes mit seinen Freunden und Gönnern
Liszt und dem damaligen König Ludwig von Bayern ergaben
Klarheit und Verständnis seines Werdens und Schaffens"

Eingeleitet wurde der Abend durch den Klaviervortrag des
Herrn Studienrat Schmid „Elsas Brautzug zum Münster"
aus Lohengrin , bearbeitet von Liszt . Der Matrosenchor aus dem
„Fliegenden Holländer " klang frisch und froh aus den jungen
Kehlen des Seminarchors , ebenso wie der Chor der Gralsritter
aus Parsifal die Zuhörer erfreute . Die kommenden Abende
versprechen sehr viel und es ist zu wünschen , einen ebenso gut¬
besetzten Saal wie gestern wieder vorzufinden.

Ständchen.
Gestern abend brachte der Vereinigte Lieder - Und Sänger¬

kranz seinem Mitglied Georg Maier jr . anläßlich seiner Hoch¬
zeit ein Ständchen . Ebenso gedachten einige Sänger des
Waldhornwirts Martini , der heute die silberne Hochzeit feiert.

Die Löwenlichtfpiele
beginnen heute mit einen , besonders schönen Film . Das Ge¬
denken an die Zeit vor dem Krieg hat unser ganzes Volk in
allen seinen Schichten ergriffen . In den „Revuen " werden
die österreichischen Deutschmeister und die friederizianischen
Grenadiere umjubelt und auch im Film kommt wieder das
alte Soldatenleben zu hoher Geltung . Die herangewachsene
Generation wird die Echtheit dieser Bilder des Lebens in der
Kaserne zur Zeit der allgemeinen Wehrpflicht in seiner Mischung
von strenger Dienstpflicht und Humor der Ruhestunden , seiner
typischen Gestalten nur noch ahnen können und die , welche
die Zeit miterleben durften , werden denken : „Es war einmal " .

Zeppelinsvende . Rn alle Lehrer und Lehrerinnen Würt¬
tembergs und Hohenzollerns wenden wir uns ocu ' s ! Erzählt
euren Schülern von dem stolzen Werk , das die schwäbische
Zähigkeit Zeppelins gegen erdrückend scheinende Wider¬
stände aller Art schließlich doch durchgcseht und in rastloser
Arbeit ausgebaut hak zu einer Kulturtat ersten Ranges . sin
jedem Winkel der Welt kennt man die „Zeppeline ", die
Luftbezwingcr . wenigstens vom Hörensagen , sin jedem Win¬
kel der Welt weiß man , daß sie deutsche Erfindung sind.
Daß der Feindbund darob neidisch ist. wen könnte das wun¬
dern " Nicht als Kriegswaffe fürchtet man die großen , stolzen
Lu ' lsthiffe . Sie kommen als solche überbauet nicht mehr
in Frage . Darüber sind sich alle Sachverständigen auch im
Lager unserer ehemaligen Feinde völlig im klaren . Aber
die Frieden saufgaben,  die Zeppeline leisten können,
und — wenn jeder mithilft — leisten werden , gönnt man
uns nicht . Deutschland soll keine wissenschkftlichen Großtaten
vollbringen . Deutschland soll nicht voranfliegen im Verkehr,
der Erdteile und Völker friedlich verbindet . Deutschland soll
nicht durch kulturelles Wirken diejenigen praktisch Lügen
strafen , die uns zu Hunnen und Barbaren machen wollten
in den Augen aller Welt . Darum gibt es nur eine Parate:
Nun gerade ! Jeder steure sein Scherflein bei ! Jeder schwä¬
bische Junge , jedes Schwabenmädel muß mittun , keiner
darf sich ausschließen.  Viele kleine Gaben geben
eine große.

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen , daß alle Briefe
usw. für die „ Zeppelinfpende Württemberg " zu richten sind
nach Stuttgart , Haus des Deutschtums . Telephonische An¬
rufe unter Nr . 25 004.

Billiges Gemüse ! Während die Preise für Gemüse im
allgemeinen eine außergewöhnliche Höhe erreicht haben,
besteht in Filderkraut  eine derartige Absatzstok-
kung,  daß es , soweit Verkäufe überhaupt möglich sind,
vielfach nur zu Preisen abgesetzt werden kann , die unter den
Erzeugungskosten liegen . Die kleinbäuerliche Bevölkerung
der Fildern , die ihren Lebensunterhalt im wesentlichen mit
den Einnahmen aus dem Krautanbau bestreiten muß , kommt
durch diese Absatzstockung in eine schwere Notlage.
Angesichts der sonstigen Preise für Lebensmittel ist es un¬
verständlich . daß die Verbraucher von der ausnahmsweise
günstigen Möglichkeit der Eindeckung mit Filderkraut einen
gegenüber den Vorjahren nur geringen Gebrauch machen.
Hier wäre nun einmal Gelegenheit , Lebensmittel zu er¬
träglichen Preisen einzukaufen , und die Gelegenheit wird
versäumt ! In ihrem eigenen Interesse kann nicht nur pri¬
vaten Haushaltungen und Gaststätten , sondern auch allen
staatlichen und städtischen Anstalten nicht dringend genug
«rpfohlen werden , sich rechtzeitig und reichlicher als sonst

mit Filderkraut einzudecken . Be , größerem Bedarf wende
man sich an die Schultheißenämter der in Betracht kom¬
menden Fildergemeinden . Uebrigens hat das Arbeits - und
Ernährungsministerium die Stadt . Preisprüsungsstelle
Stuttgart angewiesen , die Händlerpreise gerade auch für
Filderkraut in Stutgart nachzuprüfen und auf ihre Sen¬
kung hinzuwirken , - a sie vielfach in einem starken Miß¬
verhältnis zu den Erzeugerpreisen stehen.

*

Rohrdorf , 29. Okt. Gefallen . Der s. Z . als vermißt
gemeldete Christian Bäuerle,  im Zivilberuf Kaufmann,
Sohn des Wirts und Kaufmanns Ehr . Bäuerle , ist , wie amt¬
lich gemeldet wurde , am 7. Sept . 1914 bei Le Chipal , süd¬
östlich der Vogesen , gefallen und in Fraize von den Franzosen
beerdigt worden . Vier Mark lagen den Nachlaßdokumenten bei.

Altensteig , 30. Okt. Beerdigung des Traubenwirts
Seeger . Bei herrlichstem Herbstwetter, das zu dieser tief-
ttaurigen Angelegenheit so ganz im Gegensatz stand , wurde
gestern auf dem stimmungsvollen Waldfriedhof der Metzger¬
meister und Traubenwirt Friedrich Seeger zur letzten Ruhe
gebettet . Die außerordentlich zahlreiche Leichenbegleitung aus
nah and fern war der beste Beweis für die beispiellose Wert¬
schätzung und Beliebtheit dieses Mannes , der sich sowohl als
Mensch wie als Geschäftsmann außergewöhnlicher Fähigkeiten
und Eigenschaften erfreuen durfte . Dank seiner reellen Auf¬
wartung und seines allezeit freundlichen und gutmütigen We¬
sens hat es der Verstorbene verstanden , weitesten Kreisen , be¬
sonders Reisenden und Kurgästen , seinen Gasthof zur zweiten
Heimat zu gestalten . Obwohl er noch am Freitag im Geschäft
stand , mußte er sich am Samstag morgen im Bez .Krankenhaus
-stagold einer Daruroperation unterziehen , die nach anscheinend
gutem Verlauf den Tod des besonders korpulenten Mannes
nicht verhüten konnte . Stadtpfarrer Horlacher  sprach im
Anschluß an den Begräbnistert aus 1. Petri I , 24 : „Alles
Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit der Menschen wie
des Grases Blume ; das Gras verwelkt und die Blume
fallt ab , aber Gottes Wort bleibet in Ewigkeit " — tief¬
empfundene Trostesworte an die Witwe , die sechs Kinder
und die tiefergriffene Trauergemeinde . Während Turnerinnen
und Turner in weißer Turnkleidung das Grab umsäumten und
b' e Fahne sich zum letzten Gruß senkte, legte Vorstand Otto
^uz mit herzlichen Dankes - und Abschiedsworten den verdienten
^anz aufs Grab . Namens des Kriegervereins sprach Vor¬
stand Grüner , für die Metzger -Innung d . OA .-Bez . Nagold
Herr Obermeister Ehr . Häußler . Die ergreifende Trauerfeier

Nagolder Tagdlatt »Der Gesellschafter"

war umrahmt von Vorträgen des Liederkranzes und der Stadt¬
kapelle . Mit dem Verstorbenen hat unsere Gegend eine dör
markantesten Persönlichkeiten , unsere Stadt aber einen der besten
Mitbürger und früheren Gemeinderat verloren , dessen Andenken
jederzeit und überall in Ehren fortleben wird.

Calw , 22 . Okt . Zugsentgleisung . Gestern abend ent¬
gleiste kurz vor der Station Schafhausen auf freier Strecke ein
dem Personenzug Stuttgart -Calw angehängter Güterwagen,
der mit einem Stück Vieh beladen war . Der Unfall , der er¬
hebliche Zugverspätungen mit sich brachte , hatte zum Glück nur
Materialschaden im Gefolge . Das Stück Vieh konnte unver¬
sehrt geborgen werden , die Fahrgäste des Zuges kamen mit dem
Schrecken davon . Für die Durchreisenden waren die Anschlüsse
Nagold -Pforzheim verpaßt . Die Ursache der Wagenentgleisung
bedarf noch der Klärung.

Oberhaugstekt OA . Lalw , 29 . Okt . Kalbvierlinge.
Ein hiesiger Landwirt erlebte den seltenen Fall , daß eine
30 Wochen trächtige Kuh vier nv . :ale Kälber gebar . Die
Frühgeburt hatte den Tod der Tiere zur Folge.

Jahresbericht der Württ . Bibelanstalt
ep . Die Württ . Bibelanstalt , die nach feststehender Sitte

am Reformationsfesk ihr siahresfesk begeht , veröffentlicht
soeben ihren siharesbericht . Getreu ihrem alten Grundsatz,
die Bibel so billig als möglich und dabei in gutem äußer¬
lichem Gewand unserm Volk darzubieten , in besonderen
Fällen auch zu bedeutend ermäßigtem Preis oder kostenlos
abzugeben , wurden im Berichtsjahr 9160 Traubibeln und
33 890 Konfirmandenteskamente an die Pfarrämter gelie¬
fert : an Gefängnsse wurden über 100 siubiläumsbibeln und
rund 1000 Neue Testamente und Bibelteile zu sehr ermäßig¬
tem Preis überlassen , sowie für verschiedene Kirchen Altar¬
bibeln gestiftet . Ein besonderer Arbeikszweig ist der Dienst
an den Blinden , denen 1819 Bibelteile in Blindenschrift
zugänglich gemacht wurden . Der Bibelbote der Anstalt,
der in diesem siahr die Reutlinger Gegend bereiste und 391
Bibeln , 437 Neue Testamente und 43 793 Bihelkeile und
Hausandachtsbücher verbreitete , hat die Aufgabe , weniger
einen hohen Absatz zu erzielen , als die Lust zum Bibellesen
zu beleben . Alles in allem hak die Bibelanstalt in diesem
siahr 250 000 Bibeln , ebensoviele Neue Testamente und
200 000 Bibelkeile , zusammen also 700 000 Stück (im Bor¬
jahr 400 000 ) verbreitet . Das ist, abgesehen von den
Sendungen ins Feld : die höchste Zahl , die seit dem Be¬
stehen des Werks in einem Rechnungsjahr abgesehk wurde.
Diese umfassende Arbeit könnte die Bibelanstalt nicht leisten,
wenn sie nicht getragen wäre von der tatkräftigen Unter¬
stützung weitester Kreise unseres würkkembergischen Bolks.
Allein die Aufgaben wachsen und die Herstellung der Bibel
wird durch die steigenden Makerialpreise und durch den
Druck der wirtschaftlichen Lage erschwert . Die Anstalt darf
daher hoffen , daß das Kirchenopfer am Reformakionsfest,
das ihr wie alljährlich zukommen , eine ihren Aufgaben und
Leistungen entsprechende Höhe erreichen wird.

Aus aller Welt
Auszeichnung Lhamberlains . Der König von England

hat Ehamberlain wegen seiner Verdienste um den Vertrag
von Locarno den höchsten englischen Orden vom Hosenband
verliehen.

Sparmaßnahmen im Vatikan . Der Papst hat , wie aus
Rom gemeldet wird , der Bitte der Kardinale , um Ver¬
billigung ihrer kostspieligen Gewänder entsprochen . Statt
der verschiedenen roten , violetten und der anderen vor¬
geschriebenen Gewänder soll es bei einem roten und einem
schwarzen verbleiben . Die seidenen Gewänder sollen über¬
haupt abgeschafft werden.

Der Streit um die russische Kirche . Wegen des Eigentums¬
rechts über die russische Kirche in Kopenhagen , die von der
Sowjetregierung beansprucht wurde , schwebte vor den däni¬
schen Gerichten ein langer Prozeß . Das erste Gericht hatte
dem Sowjetanspruch stattgegeben , der Oberste Gerichtshof
hat dagegen erklärt , ein Eigentumsrecht der kirchenfeindlichen
Sowjetregierung sei unbegründet . Die Kirche bleibt nun im
Besitz der in Dänemark lebenden russischen Flüchtlinge.

Areimaurer -Lrholungsheim . Die Dresdener Freimaurer
haben das königliche Jagdschloß Rehnfeld an der böhmischen
Grenze angekauft , um darin ein Freimaurer -Erholung -cheim
einzurichten.

Schenkung . Eine Amerikanerin hat der Universität Mar¬
burg eine Schenkung von 4000 Dollar gemacht.

Eine chinesische Universität in Moskau . Anfang Dezem¬
ber soll in Moskau eine chinesische Universität eröffnet wer¬
den , die den Namen Sunyatsens tragen und 250 Chinesen
aufnehmen wird.

Das Geburtshaus Mazzinis , des Politikers , der seit 1848
leidenschaftlich für die Vereinigung ganz Italiens eintrat,
wurde vom italienischen Unterrichtsministerium zum Natio¬
naldenkmal erklärt und wird künftig das sogen . Instituts
Mazziniano beherbergen . Mazzini wurde 1805 in Genua
geboren und starb 1872 . Cr war ein unversöhnlicher Feind
Frankreichs.

Fallsucht - Serum . Der Professor Pawlow in Petersburg
(Leningrad ) soll durch Eingesrieren bestimmter Gehirnteile
eines Hunds Fallsucht -Anfälle hervorzurufen vermocht haben.
Dadurch werde in dem Organismus des Hunds ein beson¬
deres Gift , Autotorin , erzeugt , dessen Einimpfung gesunde
Hunde unempfänglich gegen Fallsucht mache.

Selbstmord aus gekränktem Ehrgefühl . Der 42jährige
Regierungsrat Paul vonDallwitzin  Berlin hat sich mit
Gas vergiftet , weil er seine Versetzung in eine kleine Pro¬
vinzstadt als Ehrenkränkung empfand.

Ermordung eines Arztes . In Frankfurt a . M . wurde in
der Wittelsbacher Allee der Arzt Dr . Seitz von einer Frau
erschossen . Die Täterin ist verhaftet.

In Berlin -Schöneberg erschoß der 45jährige Kaufmann
Warschauer seinen um 2 Jahre jüngeren Bruder und dann
sich selbst.

Sakamandergist . Wie aus Feilnbach (Bayern ) mitgeteilt
wird , verbellte dort ein 5st-jähr . Wachtelhund einen Sala¬
mander . Nach einigen Minuten zeigte der Jagdhund schwere
Vergiftungserscheinungen , wie Erbrechen , Lähmung der Hin¬
teren Füße . Nach kurzer Zeit war der Wachtelhund tot.
Bekannt ist, daß das Gift , welches der Feuersalamander aus
den Hautdrüsen ausscheidet , auf kleine Tiere , wie Frösche.
Böget tödlich wirken kann , daß aber ein Hund in wenigen
Minuten durch das Salamandergift den Tod finden kann,
wird ein einzig dastehender Fall sein , der für die Zoologie
interessant fit.

Freitag , 30 . Oktober 1925

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Dr . Luther wieder in Berlin.
Berlin , 30 . Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist

Reichskanzler Dr . Luther gestern abend 6 .10 Uhr auf dem
Tempelhofer Flugplatz mit einer Junkermaschine eingetroffen.

Wie die Stadt London die Unterzeichnung des
Vertrags von Loearuo ehre « will.

London , 30. Okt. Der Oberbürgermeister und die
Bürgerschaft von London haben beschlossen, falls die Ver¬
träge von Locarno am 1. Dezember in London unterzeichnet
werden sollten , zu Ehren der Delegationsmitglieder in der
Guildhalle ein Festessen zu veranstalten.

Generalleutnant Müller tödlich verwundet.
Dresden , 30 . Okt. Vei einem gestern mittag abge¬

haltenen Scharfschießen wurde der Kommandeur der 4 . Di¬
vision auf einem Uebungsplatz bei Dresden durch ein ver¬
irrtes Jnfanteriegeschoß , das ihm in den Unterleib drang,
tödlich verletzt.

Ein tödlicher Zagdunfall.
Dresden , 30 . Okt. Der sächsische Generalleutnant

v. Reyher ist gestern auf der Jagd tödlich verunglückt.

Weiterer Rückgang der Grotzhandelsindexziffer.
Berlin , 30. Okt. Die Großhandelsindexziffer des

statistischen Reichsamts ist um 0,6 v. H . auf 122,5 zurück¬
gegangen.

Schwierige Lage der französische « Truppen
in Syrien.

Berlin , 30. Okt. Nach einer Meldung aus Beirut
ist eine Kolonne unter dem Kommando des Generals
Gamelin , bestehend aus drei Regimentern Infanterie , Ar¬
tillerie und Kavallerie , die sich auf dem Vormarsch gegen
die Drusen befand , zum Rückzug nach Damaskus gezwungen
worden . Ein Teil der französischen Kolonne wurde über¬
fallen und umzingelt . Nach einer Meldung konnten sich
3000 Mann nach Damaskus durchschlagen . Weiter wird
gemeldet , daß ein Abgesandter Painleves in Damaskus

Eintreffen wird.
Amerika erhebt Vorstellung in Paris.

Berlin , 30 . Okt. Wie die Morgenblätter melden,
erhielt der amerikanische Botschafter in Paris , Herriks,
vom Staatsdepartement Auftrag , bei der französischen Re¬
gierung über den Schutz von Leben und Eigentum ameri¬
kanischer Bürger in Damaskus Vorstellung zu erheben.

Zusammenarbeit der französisch -spanischen Presse
in der Marokkoverichterstattung.

Paris , 30. Okt. Nach dem spanisch- französischen
Marokkoabkommen wird ein spanisch-französisches Pressebüro
zur Einheitlichkeit der Berichterstattung von dem marokka¬
nischen Kriegsschauplatz geschaffen.

Maedonald in Brüssel.
Brüssel . 30. Okt. Maedonald ist gestern in Brüssel

eingetroffen und hat den englischen Botschafter besucht. Er
äußerte sich, daß er sehr stolz auf das Ergebnis von Lo¬
carno sei. Vandervelde hat Maedonald zu einem Frühstück
eingeladen.

Kümpfe in Holländisch - Indien.
Amsterdam » 30 . Okt. Aus Batavia wird gemeldet,

daß vier Kompagnien holländische Kolonialtruppen bei der
Landung von Altchinesen überfallen wurden . Es entspann
sich ein Feuergefecht , wobei auf holländischer Seite sieben
Mann getötet und vier verwundet wurden , darunter ein
Kapitän und ein europäischer Leutnant . Gegen die Alt¬
chinesen ist eine Strafexpedition ausgesandt worden.

Handel und Bolkswirlschaft
Deutsch -polnische Handelsvertragsvechandlungen . Die poiny -ye

Handelsvertragsabordnung ist in Berlin eingetrossen.
Die Amerika -Anleihe der württembergischen Städte ist an der

Neuyorker Börse sofort nach der Auflegung überzeichnet worden.
Die Stadt Ulm ist an der Anleihe mit 5 Millionen Goldmark
beteiligt.

Deutsche Kunstseidenausstellung in Leipzig . Di « im nächsten
Frühjahr stattfindend « erste Deutsche Kunstseidenausstellung in
Leipzig wird vom Reich und der sächsischen Regierung unterstützt.

Betriebseinschränkung bei Daimler . Angesichts der weiteren
Verschlechterung der Markttage sieht sich die Daimler -Motoren-
Gesellschaft in gleicher ' se wie die übrigen Automobilfabriken
genötigt , für die Werk . Unterttirkheim und Sindelfingen ein«
weitere Betriebseinschr . . .,ung dergestalt vorzunehmen , daß in näch¬
ster Zeit die Entlassung von einigen hundert Mann erfolgt.

Stillegung . Wegen ständigen Betriebsverlustes wird di«
Schöllersche Kammgarnspinnerei AG . in Breslau ausgelöst , wovon
400 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen werden . Die Maschinen
werden in das zweit « Werk in Eitors gebracht.

Der badische Arbeitsmarkt zeigt in der dritten Oktoberwoch«
eine weiter « Verschlechterung . Die Zahl der Stellensuchenden stieg
von 23 880 (14 . Ott .) auf 25 246 (22 . Okt.), während das Angebot
offener Stellen von 3070 auf 2695 zurückging.

*
Stuttgarter Börse , 29 . Okt. Infolge der ungeklärten politischen

Lage legt sich die Börse immer noch Zurückhaltung auf , doch konnte
das heute etwas reichlicher an den Martt gekommene Material
zu wenig veränderten Kursen Aufnahme finden . Der Rentenmarkt
lag ruhig . 5 o . H. Reichsanleihe 0,225.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse , 29 . Ott . Weizen 22 — 24,

Roggen 18 — 18 .75 , Gerste 22 — 24 .50 , Hafer 17 — 19 , Kleeheu 7 .50
bis 8 .50 , Wiesenheu 6 .50 — 7.50 , Brotmehl 32 .75— 33 .75 , Weizenmehl
39 .75 - 40 .75 , Kleie 9 .50 — 10.

Märkte
Mannheimer kleinviehmarkt , 29 . Ott . Zugetrieben und für

die 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 62 Kälber 60 — 78 , 87 Schaf«
26 — 38 , 98 Schwein « 72 — 92 , 610 Ferkel und Läufer (d. St .) 13
bis 42 -K. Marttverlauf : mit Kälbern ruhig , langsam geräumt:
mit Schweinen mittelmäßig , ausverkauft : mit Ferkeln lebhaft.

Do » Wetter

Bei Irland zeigt sich bereit » eine neu « Depression , die indessen
nicht zu starker Auswirkung kommen dürfte , so daß für Sams-
tag und Sonntag  wohl zeitweise bedecktes , aber trockene»
Wetter zu erwarten ist.
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Amtliche Bekanntmachung.
Iagdpolizei.

Die Handhabung der Jagdpolizei innerhalb des
Gemeindejagdbezirks Oberlalheim ist gemäß tz 2 der
Min.-Verf. vom 17. II. 1888 (Reg.Bl . S . 76) in stets
widerruflicher Weise dem

Waldschützen Alois Kreidler in Obertalheim
übertragen worden.

Nagold , den,28. Oktober 1925.
Oberamt:

1596 Dr. Merkt,  Amtmann.

ALA

Ebershardt.

Lerkws eines Wohnhlnises ml Wem

md FeHlWiidßSteil.
In der Nachlaßsache der verstorbenen ledigen

Katharine Schwarz von Ebershardt kommen die
vorhandenen Grundstücke zum Verkauf:

Gebäude Nr . 40

Wohnhaus
mit

Scheuer
1 sr 76  qm,

Parz . Nr . 3 Gras - und Baumgarten beim Haus
1 ur 92 qm,

ferner weitere Grundstücke im Gesamtmeßgehalt von
2 ks 15 ar

auf dem Rathaus in Ebershardt am
Freitag, den8. November ds.3s..nachmittags2Uhr

zum erstenmal,
Donnerstag, den 12.November, vormittags9Uhr

zum zweitenmal und
Donnerstag,den 12.November,nachmittags2Vs Ahr

zum letztenmal
zur öffentlichen Versteigerung.

Bemerkt wird, daß das Gebäude sich in gutem
baulichen Zustande befindet, das gesamte Anwesen
auch zusammen erworben werden kann.

Unbekannte Steigerer haben Vermögenszeugnis
neuesten Datums vorzulegen. isse

Ten 28. Oktober 1925.
Ratsschreiber : Roths uß.
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1599 Fernsprecher 92. ^

(tiefdunkel und hochprozentig)

Lum Verschnitt
empfiehlt noch zum niederen Zollsatz

Sellerie - Knollen
Prager Riesen

große gelbe Rüben
sowie

Trauerkränze versch . Art
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1663 stets vorrätig
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Soeben erschienen:

Von
Christian Wohlleber

(z. Zt . in Nagold)
Zu ^ 1.— vorrätig bei
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mit äen 3 krennessein
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Hornberg.
50  Rm . dürres

bttiWij
darunter

6 Rm . Buchen
hat zu verkaufen 1572

Christ . Seeger.
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Am Samstag , den 31. Okt., abends 8 Uhr
spricht im „Traubensaal" in Nagold

Hm PMsfsr MWWer-HM
Landtagsabgeordneter

über:

„Sicherheilspakt . Völkerbund
und das Ergebnis von Locarno ".

Zu diesem Vortrag laden wir jedermann freundl. ein.

Nat . - soz . Deutsche Freiheitsbewegung

n Ortsgruppe Nagold.
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schönste deutsche Monatsschrist
Monatlich ein Heft zum Preise von 2 Mark

Lesen Sie diese Monatshefte ! Sie werden un¬
geahnt viel Freude und vielseitige geistige An¬

regung daraus empfangen!

Line ganze VibliotW
ist in den Heften vereint : Nomane , Novellen,
Künstler -Monographien , Abhandlungen über Ge¬
schichte, Kulturgeschichte , Länder - und Völker¬
kunde , Naturwissenschaften , Theater , Kunstge¬
werbe . Eine vorzüglich geleitete »Bücherschau ''
der Schriftleitung unterrichtet über dke wichtigen
Erscheinungen des deutschen Büchermarktes . Die

farbigen Kunstbeilagen bilden

eine Gemalöegalerie
von erlesenem Geschmack

ffeües Heft ein Duell täglicher Freude
Ieüer Jahrgang eine Zierde Ihrer Bücherei

Ein Heim , in dem Velhagen L Klafings Monats¬
hefte liegen — mit ihren literarischen Schätzen und

ihrer Farbenfreude — ist

eine Stätte künstlerischen VehagenS
? Zur An,7»i°>'i-utunq de« soeben erschienenen Ersten Hefte«
^ de« neuen->nnr«au.,s und zur Entqcgcnnadmc und vünktlichcnBesorgung von Abonnement«-Bestellungen empfiehlt sich:

Nagold. 1589
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Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen  sofort  anfgegeben werden

Soldatentragödie aus
einer kl. Garnison
in 7 großen Akten

, Hauptdarsteller
Werner Krauß

Wie LuWel
Anfang Freitag und
Samstagabend 8.15

Sonntag 2.15,4.30u .8.15
—rioinmg g»r»n«i»rt—S.«iavsmkse

kürsorße-Üblffl -stottsris
fürludsrlculossdskSmplung

unä NsimslnollMs.
2367 Oelü̂ eviLa«

2000 OelüLevm»«-larle ^

?orto uaä lürte 30?t. mekr
l .I.8«dn«i«k«rtSluttssrt,^larütstr. -
I?ostscüütL055

k. ketrer
Slullrsrr,prLeürlcd-
»trsiüe 56
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Hier bei: W . Weinstein,
Frist ; E . Nuding ; Kno¬
bel z. Bazar; in Alten¬
steig: L. Lank, Buchdr.
und in fast allen Friseur¬
geschäften. ' 1518

LMmM . BeMmii NißM.
Wir machen unsere Mitglieder auf die am

Sonntag , den 1. November ds . 3s.
von nachm. 6 bis 8 Ahr im Traubensaal in Nagold
stattfindenden bedeutsamen

Vorträge
der Reichszentrale für Heimatdienft
(s. Anzeige) ganz besonders aufmerksam und laden zu
recht zahlreichem Besuch derselben ein.
1600 Der Vorstand.

ÜUlkvlÄVU . ^

Linlattung Z

20er kreier .8
Am Sonntag , den 1. Novbr . findet im 8

Gasth. z. „Löwen" eine 1585

r » NLu -,1vrI »» tt «ul,N ^
init feiner Streichmusik statt, wozu alle Alters- jllj
genossenu. -Genossinnen von hier und aus- AI
wärts freundlichst eingeladen sind. ^

v. KerAMSttnK Lo., ftsüedsus , ds8te H !1«ninHvI »8StLv
1. rsrre . veiKKS klsul unü scbonen l 'eint . Oberstt ru ksden

4potdvk « Id . 8vliinick, Löv .-Vroi?. kvdr . Reu-!,
"b Louis Räkle , Wvs ., Otto üarr , Lsiksus-esed.

8tri «kgsrve
in xröüsrer ttn8>vnbl nnck1̂ (jualitÄten

ckss kick, von4.80  AK. M
kllr ü/isümveckgukei ' ksdrülorsiße.

«ilsii 8ell« r . VW
1506 Alsnuksktumvsreo.

Bringe wegen Wegzug am Samstag , den 31. OKI.
vormittags 12st̂ Ahr schöne gut erhaltene

tWe .SM -Mdel
wnuvttr ll«Wl. FchWmk,

1WzelziWtt. l MW mit W.
MWk , rmdkll TW

md ikWedem CdsiWW«
zum Verkauf. ^o71
HVvLsrsI »s » r , Sottloss

Im Auftrag zu ver¬
kaufen: l getragenen

HchrilsMM.

z Mrziehkk,

1 Smbmntel,

1 BiHemzii,

1 MW,
bereits neu.

Fr . Klaiß,
Kleiderhandlung, Nagold.

Ml >»lW«Iie
1597 bei Obigem-^

8 Uhr Singstunde.
gemischter Chor, iss«

üemEl»
kkeueiviuvei

pMLeiiliglMltt!
bloemll ru hoben
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